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i llachtragrbekanntmachung

I betr. Veräußerungs  ,
Ketanntmach^ ^ w egu n g s u erb ot für W eb-,
•tuTI9f' “ und Strickgarne,  vom 31. Dez. 191o.

ltr (i . I 761/12. 15. K.R.A.).
Vom 15. August 1916.

s. Bekanntmachung wird hiermit aus Ersuchen
68̂ieasministeriums zur allgemeinen Kennt-

^lichen bemerken datz, soweit nicht nach den
cht̂MTt de. ^en ^ ere' Strafen verwirkt sind, jede
" Er Beschlagnahmeanordnungen nach Maßgabea-.»ng dm nher die Sicherstellung von Krregs-

Mnntmachungm oR.-G.-Bl. S . 357), vom 9. Okt.
i vom 24. a unö üom  25. November 1915(91.=®̂
Ŝ V̂ unf’ iebc Uebertretung der Meldepflicht nach
•TA  Bekanntmachungen über Vorratserhebungen
jfce der 54)  vom 3. September

und vom 21. Oktober 1915(R -G.-Bl.
% '. ö _ Auch kann die Schließung der Be-
^ der Bekanntmachung zur, Fernhaltung unzu-

"°Lr7en vom Handel vom 23. September 1915
;J | . 603) angEdnM werden.

i «j»fr.rrrifmacfiuna betreffend Veräußerungs-,
i der,B °nnrmaäu g n Web-, Trikot-,

«m -l Dezember« 15- W. 1W12.
JE* _ erhält folgende Fassung:.s,nien vom Veräutzerungsverbot.
kgmommen von den im 8 3 getroffenen Anordnun-

s a unter A aufgeführten Web-, Trikot- und
den:m8 . Schleifen(Loopgarne) und solche
jaS » a Umm «. »fl «-««-»
dev TM8 ,ms 1., Igausgewevbebetrieben zum
Ile im Haushalt mw " eitung"bestnd lichen Mengen;
recke der ergmeniA ^ Dezember

! zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe befanden,
^Ausnahmen vom Vmaußerungsverbot grefien w-

ch§? E ? b'ezMchnet sind, ?um Klmrwerkauf uw
ärk-

h seilgehalten werden; ,
er Verkaufspreis der einzelnenSortenderinZfi
ib 2b dieses Paragraphen naher bezeichneten Gegen^
mde jeweils nicht höher bemessenw« d als der z
tzt vor dem 31. Dezember 1915 von demselben Ber-
mfer erzielte Verkaufspreis. «r^ »«oô i,nos-
:r trotz dieser Vorschriften die b°n dem Veräußerung^
msgenommenen Mengen zuruckhalt ade h h
ise fordert, hat die Enteignung der Waren z g

zu machen und den Betriebsunternehmern, die mit elektri
schem Strom arbeiten, ein Druckstuck der Unfallverhütung
Vorschriften, die Ihnen in einigen Tagen zugehen wer ,
auszuhändigen. Je ein Druckstück ist zur Einsicht der Be¬
teiligten bereit zu halten.

Dillenburg, den 15. August 1916.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

tere Freigaben von Vorräten darin 8 ?>/De b̂r^
-zeichneten Strickgarne, soweit sie sich X n
Warenhäusern oder sonstigen offenen Ladengescha ten
inderkauf oder zum Verkauf an Hausgeworbebetrreb
-, sind 'in Aussicht genommen. Einzelantrage f
! sind zu unterlassen, weil sie nicht berücksichtig
können.

Artikel  H.
e Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
llst 1916 in Kraft.
iksurta. M., 15. .August 1916
^tretendes Generalkommando des 18. Armeekorp.
T Bekanntmachung~~t ,
im Hinblick auf die augenblicklichen Arbeitsver->
die Mitarbeit von Jnvalidenrentenempfangernbei
ung der Ernte dringend wünschenswert ist, aw
- aber nicht ausgeschlossen erscheint, dah sich mew

durch die Besorgnis vor einer RentenentziehunÄ
whalten lassen, mache ich ausdrücklichi dara^^
daß die Landesversicherungsanstalt Hessen-R ss

l die Beteiligung von Rentenempfängern an den
eiten grundsätzlich nicht zum Anlatz von Renten-
>gen machen wird.
«bürg, den 15. August 1916.

Der Vorsitzende des Versicherungsamts.

nfctjtamtticber Ceil.
pa ; fropolb ooa Dsym - Mi » « » P « -

Wie offiziös bekannt gegeben worden ist, haben die Be¬
sprechungen, die der Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg mit
den österreichischen und ungarischen Ministern in Wien uber
die Angelegenheiten der von den beiderseitigen Truppen be¬
setzten Gebiete gehabt hat, zu einer Ueberemstimmung g-
führt. Da deutsche und österreichisch-ungarische Truppen nicht
nur Polen sondern auch Serbien besetzt halten, so tonnt
man auf die Vermutung kommen, daß in Wien auch über die
o u tunst Serbiens  gesprochen worden ist (obwohl aller¬
dings die meisten deutschen Truppen aus Serbien zurückge¬
zogen worden sind), indes erfährt der '̂ °^tm ^ en.-Anz^
«uv°rlässiq daß nur die Neuordnung der Verhältnisse in
Polen Gegenstand der Erörterung zu Wien gewesen sei.
Demgemäß könnte man annehmen, datz die Lösung dar ser-
biicben Frage in der Hauptsache einer Verständigung zwischen
Oesterreich°Ung°rn und Bulgarien Vorbehalten bleiben soll,
die ja auch als Grenzstationen am nachsteninteressiertsmA

FedHniälls ist ausgiebig und endgültig über Polen
verdaten  worden, wenn auch Bestimmtes nicht Mitgeteilt
worden ist Das Zartum Polen ist gegenwärtig in zwei
Verwaltungsbezirke eingeteilt, einen grotzeren
deutscher und einen kleineren südlichen mit osterreich 1>
Verwaltung. Die Hauptstadt Warschau und die größte Za-
brikstadt Polens Lodz gehören zum deutschen Verwaltung
bezirk Um die Gleichmäßigkeit der Verwaltung vn beTden
Bezirken herbeizuführen und zu sichern, find der deufichenNp̂ waltuna einige österreichische und der osterreichifiyn
Rc-rwaltuna einige deutsche Beamte beigegeben. Es han¬
delt kick" hier hauptsächlich um die Gleichmäßigkeitder Ei.en-
babn Foll- Steuer- und Postverwaltung, b'ezw. nur um
S L Händ-Arbeiten Uv  beiderseitigen Behörden. Es

bebandeln wie den andern. D,as gilt auch für die Hano
habung des Tabakmonopols. das bekanntlich ur P̂own
neuerdings eingeführt worden ^ ^ K nn  in beiben Tei-trennte Militärverwaltung. Die Bevölkerung rn beiden
len befindet sich Wohl dabei, erfieut fie ch letztrirhiturta und Fürsorge, die sie unter russischer Verriwaii
nie aekannt hat Auch die Behörden kommen gut miteinan¬
der 'aus" Die militärische Waffenbrüderschaft hat sich auf
die zivilen Verhältnisse übertragen. .

immerhin kann nicht verkannt werden, datz m dieser
Zweiteilung die Keime für künftige Reibungen und Zwistig-
wwen liegen. Der Krieg hält alles zusammen. iM Frieden
könnte es anders kommen. Dias Beispiel der beiden Pr -
vinien Schleswig und Holstein, die nach dem deutsch-dänischen
Kriegs imJähre 1864 an  Oesterreich und Preußen kamen und
getrennt verwaltet wurden, ermuntert NichtW einer Wre-

is7akchl7WÄ 5 ? man in "deutschen paAEnLchen
Kreisen weiß Von der österreichischen Verwaltung werden
letzt die Pässe für die ehemals russischen Polen schon au»-
rr̂ rtpTTt als für Angehörige des Köniĝreichjs Polen, <lö
niL ein Memeicĥ̂ Erzherzog, sondern der Prinz Leopold
von Bavern der Schwiegersohn des Kaisers Franzi-wsef uu
c« feitt (So ôill citt iÄerülHl tl,
Lr ve« 2en möchten, ohne uns in weitere Erörterungen
einIulassen Dach ohne Grundlage ist diese Mitmahung Nicht
entstanden.

Unzeit und mit schwachen Kräften ohne jedes Er-

' ^ Jn den̂ Karpackhen  setzten sich unŝ e Truppen in
Besitz der HöheS t a r a - Wi Peczh n a nordlichi von Capul.

Valkan-kriegrschauplatz:
Südlich des Doiransees  wurde ein Angriffs¬

versuch  einiger französischer Bataillone leicht durch Feuer
abgewiesen . Oberste Heeresleitung.

Der Ssterrelchlsche amtliche Bericht.
Wien,  16 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
«uiiUcker kriea;schauplatz: Im Raume des Capul breiten

die verbündeten Truppen ihre Erfolge durch Erftumrung dm
xwhe S t a r a Wi Pczh na aus. Tie Kampfem diesem

?L " . Ln
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Der türkische amtliche Bericht., nr . - ATg Sg) Bericht des Haupt-
^ " s ^ Naukasusf 'rvnt:  Auf dem rechten Flügel ver-quariiers: Kauxasnsfron  EhEuudungsabteiluugen , auf

trieben unsere Truppen feinvna, .. ^ustauchende, mrt
die sie stießen, und ineun gen Engpäßen am  ^
ihrer Verschanzung beschaf0 Zentrum und auf dem
wärtskommen fit d̂ urch lmch. . >A P^ rouillenscharmützelsrÄ “«» r "ri9tn
Fronten keine Unternehmung von Bedeutung.

Bekanntmachung. ,
nfallverhütungsvorschriften für dre.landwirtfchaft
nebe betr. Verwendung des elektrischenS
erste Nachtrag zu den Unfalwerhütungsvorschmfiew
T-Nassauischen landwirtschaftlichen Berufsgenossen-
' am1. April ds. Js . in Kraft getreten. Dw lan -
kchen Betriebsunternehmerwerden hieraus beson-
nerksam gemacht und darauf hingewiesen, daß fe
ftück bei der Ortspolizeibchördezur Eiustch
maufbewahrt wird und datz dort die erfor cy
8 eingeholt werden kann.
Herren Bürgermeister des Kreises
le ich, vorstehendes in yrtsüblicher Weise bekannt

Die Tn»sesveer ^ »te>
Der deutsche amtliche verW.

Großes Hauptquartier, F6. August. (Amtlich»)
westlicher«riegzschauplatz: ^ w
Auw gestern war die Ge f echt s t a t i gkei t an der

F--n. , -Kwch Armentiöres -nd *»

I ä nt ” g? » !filSf f

Mo ulin- so ns - To uv ent (Aisnegebiet ) lebte
das beiderseitige Feuer im Zusammenhang gr¬
aust' Lestlich von Reims  wurden starke feindliche Erkun-
dungsabteilungen abgewiesen.

Gestlicher«riegsschauplatz: .
Aus der Ostftont vom Me ere bis in die Gegend nördlich

des Dniestr  keine besonderen Ereignisse. . ^
Abteilungen der polnischen Legion machten̂ der G gvon Hu l ew i cze einen kurzen erfolgreichen .Bor stoß.
Deutsche Kommandos hoben östlich von Ki si e l r n rufi

fische Vorposten auf und brachten 1 Offizier, 163 Mann
^ °Nö"rd? i'ch des Dnjestr  haben die Russen  nach
den blutigen Schlappen vom 14. August gestern nur ver-

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter sranzosische anTtl^ ch ^ ^ lebhafte französische

Nachmittags . An J ’E .iu,, . nördlich des Fluf-
Arfillerietätigkeit in eimken Ablch ^-ftrees und nördlich
ses in den Gegenden̂ ich Belloh und Est̂ es
Lihons. .Südlich Belwh wurde Nördlich, der Aisne
abteilung dE Mwehrfeu z ^ ^ bhckster Beschießung indrang eme deutsche Abteitung i nordwestlich Beaulne
einen kleinen vanzoftschen̂ riprun» .. ' ' ± Aus

?;nsm“«lm'S >Äsr#*s *ssrs ää

Bombenwersevkanchf. ^alô k . Z tw 8 ^ gront

Lmm.ne EU* «»« W # »« .15  MM,:

Die Lage ist unverändert. - Bericht ves



Tas Ergebnis der lokalen Kämpfe nordwestlich Pozieres wäh¬
rend der zwei letzten Tage ist, daß wir fast den ganzen Rest
der Laufgraben, in denen der Feind am 13. August morgens
Fuß faßte, zurückerobert haben. Gestern nacht drangen wir in
die feindlichen Laufgräben bei Monquet-Farm und kehrten
mit 11 Gefangenen in unsere Linien zurück.

Ter russische amtliche Bericht  vom 15. August:
Nachmittags:  Westfront : Am 14. August gegen 7 Uhr
abends erschien ein deutsches Flugzeug über Niezwiez. Haupt¬
mann Kroutenn , der am 12. August in derselben Gegend ein
ähnliches feindliches Flugzeug zum Wsturz brachte, stieg mit
feinem Kampfflugzeug auf. Bei dem darauffolgenden Luft¬
kampf zwang er den Gegner, nach ein paar Minuten bei
der Stadt Mezwiez zu landen. Der deutsche Flugzeugführer,
der verwundet war , und sein Beobachter wurden gefangenj.
Unser Bormarsch westlich der oberen Strhpa schreitet weiter
fort. Ter Uebergang über die Zlota-Lipa und Bhstrzhca-
Solotwinska nach Westen dauert erfolgreich an. — Kaukasus¬
front : Unser Vormarsch gegen Sakkiz in Persien endete mit der
Besetzung der sehr starken türkischen Stellung an den Zu¬
gängen zur Stadt ; unsere Kavallerie verfolgte den Feind,
der sich eilig nach Süden zurückzog. — Ostsee: Am Morgen
des 14 August unternahmen unsere Flieger Leutnant Dsterich
und Fähnrich zur See Prokoftew auf zwei Wasserflugzeugen
einen kühnen Angriff auf den Flugplatz am Angernfee in
Kurland. Trotz des Feuers der Abwehrkanonen und trotz
des Angriffs von sieben deutschen Flugzeugen warfen unsere
Flieger nicht nur erfolgreich Bomben, sondern nahmen auch
kühn den ungleichen Kampf auf, der über eine Stunde dauerte.
Unsere Flugzeuge wurden von zahlreichen Geschossen getrof¬
fen, zum Glück an keinem wichtigen Teile . Ein feindlicher
Apparat stürzte, sich überschlagend und in Rauch gehüllt, ab;
zwei andere fielen stark beschädigt ms Wasser. Unsere Flug¬
zeuge kehrten unversehrt zurück- — Zusatz zum Bericht von
14 August: Einer unserer Flieger, der Kosaken-Oberleutnant
Tatischew, schoß ein feindliches Flugzeug ab, das aus der
Gegend des Bahnhofs Zdvlbunowo, 10 Km. südlich- Kowno kam.
Ter Feind mußte nach! Kampf in der Gegend von Werba
(17,5 Km. südwestlich Dubno) niedergehen. — Abends:
Westfront: Unsere Truppen setzten den Uebergang über pie
Zlota -Lipa unter dem Feuer des Gegners fort, der stellen¬
weise den Brückenbau verhinderte, indem er auf unsere Ar¬
beiten das Feuer seiner schweren Artillerie und seiner Ma¬
schinengewehre richtete. Wir nahmen hier 7 Offiziere und
413 Mann gefangen und erbeuteten 3 Maschinengewehre. Am
Austritt des Pruth aus den Waldkarpathen räumte der Geg¬
ner unter unserem Druck Jablonica , das wir besetzten. Dort
rückten wir von neuem in Worocha und Artdzeluza am Pruth
(6,5 Km. südöstlich Worochta) ein, wo wir 32 Offiziere und
1006 Mann gefangen nahmen. Unsere Offensive dauert an.

Der italienisch !eam tli che Bericht  vom 16. Aug. :
Auf dem Karst und in dem Hügelgebiet östlich von Görz heftige
Artillerie - und Bombenwerfertätigkeit. Angriffe unserer In¬
fanterie brachten uns in den Besitz«von feindlichen Gräben
auf den Hängen des Monte Pesinka auf -dem Nordvande des I
Karst und in der Umgebung von San Catharina und San
Marco, östlich von Görz. Wir nahmen dem Feind. 353 Ge¬
fangene, darunter 11 Offiziere, ab. Auf der übrigen Front
haben wir die üblichen kleinen Angriffe des Feindes abge¬
schlagen. Auf dem Plateau von Schlegen gelang es ' unseren
Abteilungen , in heftigem Ansturm in einige feindliche Grä¬
ben an den Abhängen des Monte Poscingh cinzudringenl
Unter heftiges feindliches Artilleriefeuer genommen, kehrten
sie unbehelligt in die eigene Stellung zurück,- nachdem fie die
Verteidigungseinrichtungen des Feindes - zerstört hatten, und
brachten einige Gefangene mit . Eines unserer Luftgeschwader,
bestehend aus 14 Eapromf'liegern, warf gestern in Beglei¬
tung von Nieuport -Jagdflngzeugen auf Eisenbahnen und mili¬
tärische Anlagen in der Umgebung der wichtigen Bahnhöfe
Prebacina und Dörnberg Bomben. Unsere Flieger warfen
90 minenähnliche Bomben und ungefähr 21/2 Tonnen hoch¬
explosive Stoffe auf ihre Ziele. Das erzielte Ergebnis war
sichtlich sehr befriedigend. Obwohl sie von zahlreichen Ab¬
wehrbatterien unter Feuer genommen wurden, kehrten unsere
Flugzeug« alle nach! ihren Stützpunkten zurück.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  16 . Aug. Die „Basler Nachr." schreiben zur

Lage auf den Kriegsschauplätzen: Die Franzosen  haben
wieder einen guten Teil,  des Ergebnisses ihrer An¬
griffe bei Verdun verloren  und an der Somme ist nur
geringer Raumgewinn zu verzeichnen. Das ist nicht anders
mehr möglich, weil die Franzosen gegenwärtig nicht mehr
in der Lage sind, bei Verdun genügend Kräfte einzusetzen.
Auf französischer Seite dürften frische Kräfte kaum mehr
vorhanden sein. Auch England hat gegenwärtig alle kriegs¬
brauchbaren Einheiten wenigstens einmal zum Kampfe ver¬
wendet . Auf der deutschen Gegenseite ist möglicherweise der
Gedanke leitend , die Gegner zunächst längere Zeit angreifen
und sich schwächen zu lassen, bevor man selbst zum Angriff
und zur Entscheidung übergeht.

Bern,  16 . Aug . lieber die Kriegslage schreibt Stege¬
mann im „Berner Bund ": Die Bemühungen der Franzosen
gehen offenkundig dahin, ihren im Sommebogen verdeckten
rechten Flügel ziu entfalten und den Engländern beim An¬
griff als Schulterstütze zu dienen ; aber jeder örtliche Teil¬
erfolg ist zu teuer erkauft und entbehrt jeder strategischen
Auswirkung . Vor allem ist sestzuhalten, daß faktische Er¬
folge an der Schneide des vorgetragenen Keiles die Ope¬
rationslage der Angreifer eher verschlechtern als verbessern
würden , wenn die Flügel nach hinten hängen bleiben ; es muß
daher das Urteil dahin zusammengesaßt werden , daß die
englisch-französische Offensive nur als Druck und Abnützung
wirkt , daß sie aber dadurch die eigenen Kräfte stärker be¬
lastet als den Gegner. ,, Die italienische Jsonzo -Offensiv«
scheint mit ihrem Nordflügel auch am Monte -Gabriele an¬
gerannt zu sein ; von großem Interesse ist der Umschwung,
den die Kriegslage in Asien erfährt.

Basel,  16 . Aug . Die hier eingegangene Belforter
„Frontisre " enthält die vom Zensor zugelassene Angabe,
daß bei der deutschen F e r n b e s chi e ß u n g a u f B e l f o r t
über 40 Tote und fast 300 Verwundete gls Opfer zu zählen
seien . Eine Angabe Wer den verursachten militärischen
Schaden b̂ringt die „Frontisre " nicht, da, die meisten Toten
jedoch der militärischen Besatzung angehören , so schließen
schweizerische Blätter aus sehr beträchtlichen Schaden an den
militärischen Arsenalen und Anstalten der Festung Belfort.

Bern,  16 . Aug . (W.B .) Oberst Rousset führt im
„Petit Parisien " ans : Wenn man in den letzten acht Tagen
Gelände von kaum einem Kilometer Tiefe Und-sieben oder acht
Kilometer Breiter gewann , so könne man von gewissen
Leuten hören , das sei herzlich!wenig . Das sei ja nun richtig.
Es handle sich aber auch garnicht ( ? ) darum, den Deutschen
den französischen Boden Schritt für Schritt wieder äbznneh-
men ; denn das wäre eine endlose Arbeit . Man wolle nur
den Feind mit allen Mitteln schwächen, moralisch bedrücken,
und materiell lahmen, uM ihn, wenn der Dag dazu gekommen
sei, aufzüreiben . Man müsse allerdings zugeben, daß die
Abwickelung der Kri eg s er e i g n i sse i m g eg e nw ä r t i -
gen Tempo  in Frankreich ungeduldig Mache und sogar
entmutige.

London,  16 . Aug . (W.B .) Nach, einer Meldung des
Reuterschen Bureaus weilte der König von England  in
der letzten Woche in Frankreich.  Er besuchte die Schützen¬
gräben und das Schlachtfeld. D,er König sei mit dem König
der Belgier , ferner mit Poincaree und mit Jvffre zUsam-
mengetrosfen.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  16 . AUg. Der Korrespondent der Petersburger

„Wremja " meldet aus dem Hauptquartier , daß die Gegen¬
angriffe der Deutschen und Oesterreicher wieder zu einem
scharfen Druck  auf das Fortschreiten der Offensive an-
wachfen und neue Beratungen und Beschlüsse im Hauptquar¬
tier notwendig machen. Dem gleichen Blatte zufolge stehen
Wichtige Veränderungen  in einem Teil der oberen
Kommandostellen bevor.

Berlin,  16 . Aug . Der Korrespondent der „Newhork
Times " an der deutschen Ostfront Cyrel Brown stellt der
„B . Z. a. M." eine Unterredung zur Verfügung , die ihm
General von Linsingen  in seinem Hauptquartier ein¬
geräumt hat und der Folgendes zu entnehmen ist : General
Linsingen deutete an, daß er ans eine Fortfühirung der russi-
schen Angriffe  vorbereitet sei, die zum Ziel Brest-Litow-sk

und unmittelbar den wichtigen Eisenba.
haben. Ties war eine Bestätigung iw/ "' ,
Offiziere seines Stabes gesagt hätten lu'
daß Brussilow die Forzierung des Stocht -
auf Kowel nochmals versuchen sollte
Deutschen so fest in der Hand, daß es die
kommen würden. Wenn die Russen alles
was sie an Menschen und Material haben
Frontstück zusammenraffen , und so vortr'e?
Engländer jetzt an der Westfront tun . dan»
selbstverständlich gelingen , hier oder dort,
wenig einzudrücken, bis wir unsere Resort!
zogen haben, um dem Stoß zu begegnen ; afi* -
Front durchbrechenkönnten, daran glaubeOl»

vom südöstlichen Kriegssqauv^?
Wien,  16 . ixlug. Aus dem Kriegsw . *

gemeldet : Die russischen amtlichen Tagesp
fortlaufend teils freiersundene,  teils m2 a
trieben « Angaben  über die Gefangen
genüber all diesen Unwahrheiten sei dar», T
daß die willkürlichen Uebertreibungen in de»
richten Mit der von den Ententeblättern
Auslandes in letzter Zeit systematisch betrieb-»
der Kriegsereignisse in engstem Zusammenhang
altbekannte Tatsache macht eine jedesmalig?
entbehrlich. Die Behauptung des russisches
8. August kann aber dennoch nicht Übergang«.»
es sich u. a. wieder um die Verleumdung "
Truppenkörper handelt. Es wird berichtet -
Stochodfront bei Stobychwa ein Teil unserer
ausgehobenen Händen  in den Bereick
fischen 'Regiments gekommen sei. Der Batai
dant Oberst Stopanenko , der sich unseren
lich genähert habe, soll verräterischerweise^a^-
sein, Worauf die russischen Schützen die q Q1, (
lung erschossen  hatten . Die ganze Gek^
eine grobe,  eines Soldaten unwürdige Lig
brandmarkt werden muß.

ver Krieg int Grient.
Konsta ntinopel,  16. Aug. (W.B .) Die

sen ans die große strategische Bedeutung !der
Hamadan hin, des Kreuzungspunktes der
Persiens , der die Wege nach Teheran , Aasmin°
beherrsche. Die türkischen Truppen hätten auf
nicht nur endgültig den Plan der Vereinignna
länder mit den Russen vereitelt , sondern würdg
scheu Verbindungen bedrohen, besonders dann
ihnen gelänge , zwischen Kasmin und Täbris -
ran vorzudringen . Die Entfernung von Teheran
bris betragt 550 Kilometer, während die Entf
Hamadan nach Teheran 320 Kilometer beträgt bie
Türken rascher zurückgelegt werden könnte als nr
stärkungen von Täbris nach Teheran entsandt werd
ten. Die Blatter heben auch den ungeheuren
hervor, den der rasche Vormarsch der Türken d
auf das persische Volk ausüben werde, das viel!
wärtig Zeuge von den Vorbereitungen der enql"
russischen Gesandten ist, Teheran zu verlassen, und
nunmehr freistehen werde, sich endgültig den
zuschließen, um das Land von der englisch-russts-
schaft zu retten.

Der Krieg zur ree.
Amsterdam,  16 . Aug; (T .U.) „Nieuivs

Dag " meldet «aus Umniden , haß das gestern dort an
Fischerboot „WilhelMina" von einem deutschen
gehalten wurde. Das Fischerboot fischte, so be '
Führer, ganz allein auf 57 Grad nördlicher T
1 Grad östlicher Länge und hatte den ganzen T»
deutsche 11-Bootc zur Gesellschaft. Aus südöstlii
tung näherten sich langsam 3 englische Ftscherb:.
bevor wir uns recht besinnen konnten, wurden die
boote von den U-Booten beschossen. Sie flüchteten
llcher Richtung, verfolgt von den U-Booten . Ein
terseeboot kam aus südlicher Richtung und nahm
Beschießung teil . Nach einer guten Stunde erb
in der Richtung in der die /englischen Fischerboote
waren, gewaltige Rauchsäulen, so daß! höchstwahr

Im Kristiania -Fjovd.
Detektivroman von Max G r i b.

Nachdr. ck vervotr«.
(10. Fortsetzung.)

Leutnant Hansen ließ sich nicht lange bitten , als ihn
Gran ersuchte, ihm und Brink die Funlenstation zu zeigen.
Hansen rechnete ihnen ihr Interesse für sein Fach! umso
höher an, als seine Kameraden sich neuerdings so ganz
ohne wissenschaftliches Verständnis für seine Erklärungen
gezeigt hatten.

Brink betrachtete mit besonderer Neugierde diese ge¬
heimnisvollen Apparate , die es ermöglichen, allerlei Mit-
teilungen ein paar hundert Kilometer weit durch die Lust
zu senden. Allerdings begriff er wenig von Leutnant Han¬
sens Vortrag über Abstimmung und Wellenlängen und
derlei verwickelte Sachen , aber die unheimlich! großen elek¬
trischen Funken , die knatternden und knisternden kleinen
Blitze, die der Leutnant mit einer wahren Ueberlegenheit
behandelte , machten desto größeren Eindruck auf ihn.

Gran ging anfangs geduldig aus Hansens Erläuterun¬
gen ein , fand aber bald die Gelegenheit , zu bitten , ihm das
merkwürdige Telegramm einmal zu zeigen. Kaum hatte
er es in Händen , als er sich, taub für alles andere hinsetzte,
um die Punkte und Striche aus dem schmalen Papierstreisen
zu studieren . Er begriff sehr bald , daß er auf jeden Fall
eine Abschrift davon nehmen müsse, und bedauerte es des¬
halb nicht im geringsten , als Hansen zu irgend einem Dienst
hinauf an Deck gerufen wurde. Im Nu riß! er ein Stück
von der Papierrolle ab, zeichnete gewissenhaft die geheim¬
nisvollen Zeichen darauf ab und fjatte seine Abschrift wohl
verwahrt in seinem Taschenbuch, als sein Kamerad wieder
zurückkehrte.

„Ja , das sieht ganz seltsam aus , Hansen," sagte Gran,
indern̂ er ihm das Telegramm zurückgab.

„Seltsam , ja — es ist geradezu unfaßlich, woher es
kommen mag. Falls noch zufälligerweise fremde Kriegs¬
schiffe an diesem Teil der Küste lägen , ließe sich eine Er¬
klärung finden , aber ,es  sind jetzt keine hier, und ich kann
mir nur denken, daß ein Fahrzeug auf hoher See liegt,
das Chiffretelegramme absendet."

„Das ist eine sehr wahrscheinlich klingende Erklärung !"
meinte Gran , dem es wünschenswert war, daß sein Freund
Freund seine wissenschaftlichen Untersuchungen nicht zu weit
trieb. (

Da er annahm , daß seine Kameraden an Bord noch gern
ein Schläfchen vor den Nachmittagsübungen machen würden,
wollte er ihre Liebenswürdigkeit nicht zu sehr in Anspruch
nehmen. Außerdem hatte er etwas in der Tasche, das ihn
zu einsamem Studium lockte. Er und Brink nahmen da¬

her Abschied und gingen an Bord der „Rex ", die bald darauf
wieder davonfegelte . und noch lange von den etwas neidischen
Blicken vom Achterdeck der „Norwegen " her beobachtetwurde.

In der Nähe der Schiffsbrücke warfen sie Anker, und
während Brink die Segel in Ordnung brachte, eilte Gran
hinunter in die Kajüte, wo er eifrig daranging , die Morse¬
zeichen aus dem wertvollen Papierstückchen zu enträtsel 'n.
Er war noch nich!t damit fertig , als Brink ungeduldig herein¬
guckte und ihn fragte , ob- er bereits das Telegramm ent¬
rätselt hätte.

„Warte noch ein wenig , wir werden es schon noch heraus¬
bekommen." Gran las sich selber seine Deutung vor , saß
eine Weile nachdenklichda und meinte dann : „Sag ' mir, er¬
innerst du dich, daß. Hamond und Alex einige seltsame Worte
miteinander wechselten, die wir nicht verstanden ? Kannst
du dich vielleicht besinnen, wie sie lauteten ?"

„Nicht im geringsten !"
„Ich leider auch, nicht! Aber das hier, hör' zu:
Weco theg vego ye Elvin — —
Soviel ich mich erinnere , klangen die Worte damals so

ähnlich. Meinst du nicht auch?"
„Tja , kann schon sein, soweit eben alles Unverständliche

auf eines hinausklingt . Wer wie kommst du denn ge¬
rade auf Hamond ? Er kann das Telegramm doch unmög¬
lich gesandt haben ?"

„Hm — nein . Der Telegraphist, der dies ausgegeben
hat , ist nicht gerade besonders geschickt," ftthr Gran , einen
anderen Gedankengang verfolgend , fort . „Das hier ist eine
sehr genaue Kopie der Depesche, und du sichst, die Striche
sind lang und die Zeichen stehen unregelmäßig . Zum
Henker auch!, dieser rätselhafte Streifen Macht die Sache
wahrhaftig nicht leichter!" -

„Aber bedeutend interessanter !" lachte Brink . „Nun
beginnt es wirklich spannend zu werden."

Gran saß noch eine Weile da und starrte die geheimnis¬
vollen Worte an , ohne der Lösung irgendwie näher zu kom¬
men. Nur die Unterschrift verstand er und damit allein war
nichts anzusangen . Er legte deshalb- langsam das kostbare
Papier in sein Taschenbuchzurück und sagte : „Ich bin davon
völlig überzeugt , daß dieses Telegramm von der Jacht aus
ungefähr eine Stunde bevor die Männer gestern abend in
Ula vor Anker gingen , abgesandt würde."

„Ja , aber wir haben dochl auf „Marh" keine Apparate für
drahtlose Telegraphie gesehen. Die „Norwegen " hat da¬
gegen einige schwere Apparate aus den Toppen und —"

„Pah !" unterbrach Gran, „der notwendige Luftdraht
für einen kleinen Apparat ist im Handumdrehen angebracht,
und es ist zudem überaus verdächtig, daß sie ihre Apparate
vor der Oesfentlichkeit verheimlichen."

„Gibt es hier auch! Stationen an Land; die
Telegramme von Schiffen anfnehMen ?"

„Nein , daher ist die Frage nach dem Empfänger
aus schwierig zu beantworten , wenn nicht doch
obzwar dieser arme kranke Mensch! — Nun wohl,
ihn in jedem Falle im Auge behalten !"

„Tu , Erik," äußerte Brink nach einer Pause,
unbedingt erst nach Kristiania reisen , um mir
holen und noch- Einiges in Ordnung zu bringen,
wann der Zug dorthin qbfährt ?"

„Er fährt meines Wissens von Larvik gegen -
ist also höchste Zeit , daß wir uns etwas m

Reise beschäftigen. Höre deshalb . Sobald wir
sind, müssen wir zu erfähren trachten, welcher
Klub einen blauen Wimpel mit weißem Stern ffl
Newcastle wendest du dich an diesen Klub, s"
Wissenswerte über „Mary " zu erfähren , wem si
wohin ihre Reise gehen soll usw. Wende dich an
Konsul oder an einen deiner anderen Bekannten,
Aufschlüsse über das Bureau des Klubs geben kan«
auch herauszubekommen, ob man die Passagiere i

: kennt und was es für Leute sind. Ties alles kann
I auf der Ueberfahrt nach Newcastle zurechtlegen,

du aber aus diese Weise nicht die notwendigen
erhalten , so mußt du dich! an die Polizei wende:
du ihr die Leute genau beschreibst — hier hast du
naue Personalbeschreibung — wirst du hoffentlich
bekommen, ob die Schützer der Gerechtigkeit an ih
auszusetzen haben oder gehabt haben ; die Name
uns dabei nichts, denn wie wir wissen, sind diese
Tu kannst aber den Namen unseres Freundes £>-
wähnen — und dann muß ) du unbedingt den Dd
ausstöbern ! Wenn du ihn findest, so ist es
daß er dir den Namen des verfolgten Unbekannten
kann! — So , ich glaube, das wäre alles !"

„Und diese Ausgabe ist auch wahrhaftig sck
nug !" entgegnete Brink. „Das wird ein schweres
höchst unangenehmes Stück Arbeit werden !"

„Dias stimmt, und wird deinen ganzen Takt
deine juristische Umsicht erfordern . Du darfst uni
willen niemand ahnen lassen, 'daß auf der Jacht;
verbände haust. Wir wissen ja noch nichts Sichers
und wenn du deine Karten nicht gut ausspielst, 1°
wir in höchst unbehagliche Verwickelungen geraten.
- komm' so bald als möglich zurück!"

„Was gedenkst du indessen zu tun ?"
„Ich Passe auf „Marh " auf und achte glei.

auf Hamond, " versetzte Gran , während er sich
Besuch an Land ümzukleiden begann.

(Fortsetzung



M , n & gesch o s sen worden ist. Von
in '3 . ,̂chtL mehr gehört und gesehen,

ab«" (M ® ,) Meldung ,der Stgence Havas.
'lö- dluS asarri"  ist von einem deut-
Zchi?̂ e»" e “ t t worden . Die Besatzung ist

Aua- (WB .) Nach einem Bericht
' ^ naekommencn Heringsloggers „Catha-

en Motorschoner „S mo t o" aus Ko-
" ^ deutschen Unterseeboot in Brand
erirem ^ Elf Mann bestehende Besatzung!

n- ^ 'n^ erieeboot nach dem Logger gebracht,
dein fünf der Geretteten einem anderen

Platzmanĝ ' vergab . Später wurden sämt-
' I '? « non einem britischen Torpedoboot über-.-ichigev

Der ttrieg über See.
(W.B .) Der Korrespondent des

Dtt. 1 hei dem britischen Hauptquartier des
.er meldet folgende ergänzende Einzel -,

' bricht vom 13. August : Die Brunnen bet
« -w , { August der Schauplatz einer Schlacht

- . Wßdi einem Marsche von 25 Meilen
kamen unsere Truppen ins Gefecht. Die

bilden einen sich ostwärts erstreckenden .
.-ich eine weite Ebene ausdehnt . Der ;

vor ^ A„ lluligen besetzt und behinderte mit 1
' ^ ß̂h^Maschinengewehren unseren Aufmarsch,

r" horch Dorngestrüpp und offenes Land ging.
nö  Obersten Hartigan und Montgommery

aab van Deventer den Angriffsbefehl.
' ^ mobil lenkte das Feuer des Feindes auf sich

. uns, die Stellung der feindlichen Ge-
^h,'Lasten. Inzwischen trat unsere Artrl-

. ."n Re fand rasch die richtige Entfernung.
feindliche Artillerie sofort zum Schweigen.

. früh ein, als daß es uns möglich, gewesen
Äeaenheit ganz auszunutzen . Aber die Re-

" ^ Eirtiaan und Montgommerh ruckten weiter
„ bis^zwei Uhr morgens Gewehr -, und. Ma-

Äeuer Hartigan säuberte den Hügel . Mont-
Ai * beim Morgengrauen die Wasserplatze. Un-
Ä betrugen sieben Tote . Wir befinden uns fte-

-rd^ m ^ lü  Au? ^ (W.B .) Nach, einer Meldung
Bureaus aus Durban ist General Botha bvn

E bei General Smuts in Deutsch-Ostafrika dort
hoffen . Er sprach sich sehr befriedigt über den

Malischen Operationen aus . Die schwarzen
Soldaten der Deutschen seien tüchtige Kämpfer

-n bewundernswert .geführt . Auch vor den deut-
^inenaewehrabteilungen müsse man hohe Achtung

lifo verstehe sich der Feind darauf , ferne stellun-
?Ä °aen Trotzdem seien die Fortschritte Smuts

Nlich. Das Ende des deutschen Widerstandes sei
• fern.

Reihe von guten , auf .den tatsächlichen Verhältnissen be¬
ruhenden 'Gründen.

sruhkartoffellieferungen der Landwirtschaft.
Auariste die jetzt in einem Teil der Presse gegen die

^eit wegen der mehr als ausreichenden Lieferun-
—Brühkartoffelngerichtet werden, Übertreffen ber

Vorwürfe, die den Landwirten in den Tagen der
' -"nappheit gemacht worden sind. Wenn j.  B . . ttt
Zusammenhang Zeitungen schreiben: „Dre Landwlrt-
ijjtet den Städten gegenüber nnt offensichtlichem

und Ein erheblicher Teil der Landwirte vertritt
sung" er dürfte der deutschen Nation , die sich hin-
r Ernährung in einer Notlage befindet , nach größt-

Wglichrcit die Pistole auf die Brust hätten und an
Ifuna verüben", so übersteigen dererler Angriffe
. das in dieser Zeit zulässige Mast an Kritik, son-

: auch sachlich weit über das hinaus , was man »n
- und schiefer Darstellung der tatsächlichen Ver-

bisher erlebt hat. Es mutz mit aller Schärfe da-
ewiefen werden, daß. für die Lieferungen der Ueber-
ände ein genauer Plan aufgestellt war , und daß

Landwirt zahlenmäßig ausgegeben wurde , wieviel Kar-
er in einer bestimmten Zeit zu liefern hätte . Der

sanfc dieses Planes war , nach! den Tagen der gro-
^pheil an Kartoffeln aus der alten Ernte unter
. llmständ en  die Versorgung der Bevölkerung aus
-m Ernte sicherzustellen. Man wird zugeben müssen,
>dabei immer noch besser ist, des Guten zu viel als

zu tun. Wenn der in weitgehender Vorsorge auf-
Versorgungsplan nicht in allen Einzelheiten eben-

durchgeführt worden ist, wie es beabsichtigt war , so
die Schuld daran die Landwirtschaft nicht im min-

Tenn wenn seitens einzelner Landwirte hier und
üich mehr geliefert worden ist, als bestellt worden
! wären die in Frage kommenden Stellen immer in
:ge gewesen, die Lieferungen wbzulehnen oder auf
. Zeit zu verteilen . Es ist daher völlig unrichtig!,
d-n Landwirten aus der Erfüllung der ihnen gegebe-
"weisung Vorwürfe gemacht werden. In diesem Zu-
--Fnge ist auch die Frage der Frühkartoffelpreise
wiäiedenen Seiten irreführend behandelt worden . Es
ücht vergessen werden , daß, der Erzeugerhöchstpreis
Ehkartoffeln von 10 Mk. für den Zentner schon seit
, Monaten herabgesetzt war und. damals von allen Sei-
* zweckmäßig erachtet wurde , um eine ausreichende
wvffeldersorgung sicherzustellen. Auch im vorigen
^ derselbe Preis von 10 Mk. sogar bis zum 15. Aug.
^gesetzt. Frühkartoffeln sind auch! in Friedensjahren
teurer gewesen. Der Kleinhandelspreis betrug ber-
v‘!€ in Berlin im Juli 1912 7 Psg . für das
?w Juni 1913 97z Psg -, im Juli 1913 6 Psg .,

1911 N/g Psg . und im Juli 1915 7Vs Psg - Der
-!??^ eis in diesen Jahren «belief sich auf 7 Psg-

* Pfund. Wenn ber Kleinh anb elspreis Ende Juli
\ m Groß -Berlin ^11 Psg . betrug , so ist der Unter-

3n..4 Psg . in Anbetracht der Verhältnisse nicht als
zu bezeichnen. Außerdem,ist jetzt der Preis

^herabgesetzt worden, er .beträgt bei einigen Gemern-
bei andern .sogar nur 7 oder 77 » Psg - Dazu

* die Kartoffeln hon jetzt ab alle 10 Tage billi-
öis sie Heu niedrigen Erzeugerpreis von 4 Mk.

kerkartllffeln am 1. Oktober erreichen. Schlietzlrch
^Ehrfach. geäußerte Ansicht , datz den Verbrauchern

die jetzt zuviel geliefert worden sind, später
^den , unbegründet . Die Kartoffelversorgung

Erung ist planmäßig organisiert und außerdem
rt wdem Fäll ausreichende Kartoffelernte völlig

jetzt wirklich in erheblicherem Maße zu viel
Lim®e. cfert werden, so trägt den Schaden davon rn

der Verbraucher, sondern der Landwirt , dem
‘ «wÜ eIn  ^ ur  Fütterung und Mast fehlen . Für eine
Mrachtung der Kartoffelfrage spricht daher eine

Die U-Boot-Kriegführung.
Amsterdam,  16 . Aug . Im Unterhause wandte sich

Lord Sydenhäm an die Regierung mit der Bitte UM Auf¬
klärung, ob die deutschen U - Bo o t- Komm an d anten
sich an die im Mai an Amerika gegebene Erklärung hielten,
ohne Wärnung künftighin keine Schiffe zu versenken. Er
fragte zu gleicher Zeit , ob dieselben Bedingungen auch für
Oesterreich-Ungarn im U-Boot -Kriege gelten . Lord Erewe
antwortete , daß. seit Mai 4 englische und 3 neutrale schtsse
ohne Wärnung von U-Booten versenkt worden seien, da man
mit einiger Sicherheit als deutsche bezeichnen könne. Darm
liege offensichtlich eine Verletzung des deutschen Zugeständ¬
nisses Amerika gegenüber und es schwebten augenblicklich
zwischen den Verbündeten Verhandlungen über geeignete
Repressalien , nach deren Feststellung werde die englische
Regierung im Stande sein, eine Erklärung über Englands
Pläne und deren unmittelbare Verwirklichung abzugeben.

Der Journalistenprotest.
Berlin,  16 . Aug. (T.U.) Zu der Beschwerde der in

Deutschland tätigen Berichterstatter über die Handhabung der
englischen Kabelzensur gibt der hiesige Botschaster der
Vereinigten Staaten  einem Vertreter des Berl . Lokal¬
anzeiger folgende Erklärung ab : Er habe diese Beschwerde
seiner Regierung mitgeteilt , und aus Washington bereits tele¬
graphisch. Antwort erhalten, datz die Angelegenheit soglerch
der britischen Regierung gegenüber zur Sprache gebracht wer¬
den solle. Was die angeblichen Bemerkungen des Botschaf¬
ters über die deutsche Zensur betrifft, so sei es unrichllg, daß
er diese als Grund dafür angeführt habe, datz er angebluh
die Beschwerde der amerikanischen Zeitungsvertreter nicht
unterstützen könne; er habe nur bemEt , daß in Kriegs¬
zeiten alle Regierungen das Recht zum Zensurieren der durch

^ ihre Hände gehenden Mitteilungen in Anspruch! nehmen, und
datz es der Regierung in Washington nicht unbekannt sei, daß
es auch, in Deutschland eine Zensur gebe, ohne deshalb zwi¬
schen der Art und der Berechtigung^ beider Zensuren einen
Vergleich zu ziehen. , , B

Berlin,  16 . Aug . (W.B .) In der Angelegenheit des
Protestes der amerikanischen Berichterstatter in Deutsch-,
land gegen die Behinderung ihrer Berichterstattung nach
Amerika durch die englische Zensur hat der amerikanischeBot¬
schafter den Korrespondenten folgende Erklärung gegeben,
die er uns gemeinsam mit den amerikanischen Korrspon-
denten zu veröffentlichen bittet und in der er u. a. sagt,
er habe die Berichterstatter dahin verstanden , daß. sie ihn
baten, ihre Beschwerde gegen den britischen Zensor zu unter¬
stützen, was er natürlich in seiner Eigenschaft als Bot¬
schafter nicht tun konnte.  Es ist nunmehr klar,
daß die Berichterstatter ihn nur gebeten haben, Uebermitt-
ler ihrer Beschwerde zu sein. Die amtliche Ablehnung des
Botschafters kann andererseits nicht a l s M i tzb t l l i g u n g
des Protestes  betrachtet werden . Sowohl die ameri¬
kanischen Berichterstatter wie der Botschafter hoffen, datz
das einzige Ergebnis dieses kleinen Mißverständnisses in dem
freien Nachrichtenaustausch zwischen Deutschland und Ame¬
rika und infolgedessen in sreundschaftlicheren Empfindun¬
gen zwischen beiden Ländern bestehen wird.

Die Berwüstnng des Krieges,
Amsterdam,  16 . . Aug .. - Die jüngste Num¬

mer vom The AmericaS, einer Monatszeitschrift , dre von
der National Cith-Bank in Newhork herausgegeben wird,
enthält eine interessante Studie über die Wiederherstel-
lunqskosten der in Europa durch den Krieg verwüsteten
Strecken. Als Grundlage für seine Berechnungen benutzt
der Verfasser die statistischen Zahlen über dre Industrien,
die in Belgien , Nordfta '.rkreich usw. bestanden, die Lange
des Eisenbahnnetzes, die Größe des Viehbestandes usw. Aus¬
gehend von den Preisen , wie sie heute in Amerika gelten,
berechnet der Verfasser den Wert der in der belgischen
Industrie gebrauchten Maschinen, einschließlich der Berg¬
bauindustrie , aus 900 Millionen Dollar , den Wert der vor¬
handenen Grundstoffe, der Halbfabrikate und fertigen Pro¬
dukte auf 900 Millionen Dollar . Ten Wert der Gebäude
berechnet er auf 140 Millionen Dollar . Für Frankreich
gibt er 600 Millionen Dollar für das besetzte Gebiet an.
Die Vorräte in Antwerpen und andern Plätzen hatten emen
Wert von 60 Millionen ; der Betrag , der für die Wiederher¬
stellung der Eisenbahnen angegeben wird , betragt - 25 Mil¬
lionen Dollar . Ties ergibt eine Schlutzzisfer von 2825
Mllionen Dollar . Der in Polen und Galizren angerich-
tete Schaben ftsirb auf 600 Millionen Dollar geschätzt, ẑn
diesen Fahlen sind keine Kosten für die Wiederherstellung
von Wohnungen , öffentlichen Gebäuden , Wegen Brücken usw.
enthalten . Alles zusammengerechnet, k°mmt der Schreiber
zu dem Ergebnis , datz mehr als fünf Milliarden Dollar
(ober 20 Milliarden Mark) für die Wrederhersteliung von
Fabriken, Wohnungen , Viehbestand usw: nötrg sind.

Englands Kriegsmaterial-Herstellung.
London,  16 . Aug. (W.B .) Reutermeldnng. Der Mu¬

nitionsminister Montague gab iw Unterhause erne Ueberslcht
über die Tätigkeit der Munitionsabteilung . Er hob daber
hervor, daß das Ergebnis der Herstellung Ben ^ pfundigen
Granaten für 1915 und 1916 67 ^ 1 so groß fei, wie das des
vorhergehenden, Jahres , das an Feldhaubitzen 8 mal großer
als das für 1914 und 1915, und das der ersten Junüvoche
27 mal größer als das der entsprechenden Woche des Vor¬
jahres war. England stelle jetzt in einem Monat doppelt so
viel schwere Geschütze her, als es bei Kriegsausbruch besaß
Die wöchentlicheHerstellung an Maschinengewehren seit Schaf¬
fung der Munitionswbteilung sei um das 16 fache gestiegen,
Gewehre und Maschinengewehre für das Feldheer konnten völlig
aus den heimischen Quellen ergänzt Werden. Die Wöchentliche
iErzeugung von hochexplosiven Stoffen sei jetzt 66 mal großer
als zu Beginn 1914/15.

Englischer Zynismus.
Maurice Barres , der jüngst eine Vortragsreise nach Eng-

fcavtb aemcidjit unb bctbei ctud) WooÜvich besucht f)ctt, erzählt
im „Echo de Paris " (vom 6.) : Der Direktor des Woolwicher
Arsenals zeigte mir seine erstklassige Werkstattseinrichtung.
Plötzlich! bleibt der treffliche „Poilu hinter der Front" vor
einer ganz außerordentlich! genialen Maschine stehen und er-
zckhllc mit unbeschreiblichem Behagen : „Das hier ist erne
Bosch-Maschine. Man hat sie noch eben vor Kriegsausbruch
erstanden, aber natürlich nicht bezahlt. Und schauen sie um
sich: lie hat inzwischen hier Junge gekriegt. Wirklich war dre
Werkstätte voll langer Reihen derselben Maschine. — Die
„Gazette des Ardennes" (vom 11.) macht dazu die treffende
Bemerkung: Man weiß nicht, worüber man sich bei dieser
Barresschen Geschichte mehr wundern soll, über den Zynismus
des Engländers, der sich offen rühmt, das Urheberrecht ver¬
letzt zu haben, und der sich noch damit brüstet, die Muster¬
maschine nicht bezahlt zu haben, oder über die Dummheit des
französischenAkademikers, der die schurkische Gesinnung seines
brittschen Bundeshruders so beschämend an den Pranger stellt.

Wertvoll ist für uns das Geständnis, daß die Bvschinaschine
eine außerordentlich geniale Maschine (une machine extraordi-
nairement ingenieuse) toar. Wir können Maurice Barres
für diese geschickte Führung des „Wirtschaftskrieges gegen
Deutschland" nur dankbar sein.

England und Italien.
Turin,  16 . Aug . (W.B .) Nach einer Meldung der

Agenzia Stefani sind die Verhandlungen , die in Pallanza
zwischen dem englischen Handelsminister Rune  i m a n,  dem
italienischen Handelsminister de Nava und dem italienischen
Verkehrsminister Arlotta , sowie italienischen und englischen
höheren Beamten stattgefunden haben, mit einem vollen
Einvernehmen über alle besprochene Punkte beendet wor¬
den. Dank dem erzielten Einvernehmen ist die Kohlen¬
versorgung Italiens  zu vermindertem Preise sicher¬
gestellt. Runciman , de Nava und Arlotta sind gestern mit¬
tag hier eingetroffen und über Paris nach London ab¬
gereist. Die rumänische Frage.

Budapest,  16 . Aug . Ueber die rumänische Lage
veröffentlicht die hiesige Zeitung „Az Est" einen Bukarester
Bericht, in dem sie ausführt , die Kriegspartei , zu der auch
die Regierung gehört , versuchte in der jüngsten Zeit durch
verschiedene Maßnahmen , wie Vermehrung der Trup¬
pen  entlang des Prnth und der unteren Donau,
die Schaffung vollendeter Tatsachen, doch habe sie hierbei
verfassungsmäßige Faktoren  außer acht gelas¬
sen. Allgemein herrscht die Ueberzeugung , Bratianu
habe ein fertiges UebereinkoMmen mit Rußland,
welches jedoch nur seine Hand bindet . Deshalb erachte man
in nüchternen Kreisen diese Maßnahmen nicht als solche,
welche unbedingt zur Tat werden müßten. Die Beratungen
der .Krone mit dm führenden Männern werden aufmerksam
verfolgt . Die Anhänger der Mittelmächte hoffen noch im¬
mer, daß Rumänien sich der Antente nicht an schließt.

Bern,  16 . Aug . (W.B .) Zur r um ä ui s chen Frage
schreibt die „Tribuna ": Wir glauben värerst nicht, datz Ru¬
mänien im Begriffe ist, seine schwankende Haltung aufzn-
geben und sich an die Seite des Vierverbandes ziu stellen.
Schwerlich kann sich Rumänien zNM Handeln entschließen,
bevor nicht offen in entscheidender Weise ein nahes Ende
des allgemeinen Konffiktes erkennbar ist. Ein Land wie
Rumänien , däs vorwiegend Ackerbau treibt , fast ganz! von
Oesterreich-Ungarn und Deutschland abhängt , und dessen
Widerstandskraft nur aus sieben Millionen Einwohnern be¬
ruht , kann sich! nicht in ein h!artes Völkerringm mischen.
Am Schlüsse des Artikels führt die „Tribuna " aus , Rumanren
werde aber doch im letzten Augenblick an die Seite des Vrec-
verbandes treten . ,

Stockholm,  16 . Aug . „Rjetsch" *ietbet : Nach in
Petersburg eingetroffenen Mitteilung ^ über dre Erfolge
der Entente au der russischen, itaKentschen und englischen
Front wird die Stellung der E» rente mit Rumänien immer
mehr sicher. Die politisch« . Kveift Rumäniens versolgen
lebftaft die Nachrichten von den Kriegsschauplätzen und han¬
delten in Ueberen'flimmung damit . Dre Unterhandlungen
zwischen Rumänien unb .den alliierten Staaten , die un¬
unterbrochen stattstnden , seien in diesem Augenblick be¬
sonders lebhaft.

Aus vem fernen Osten.
Tokio,  16 . Aug . (W.B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Blätter veröffentlichen sensationelle Etnzel-
heiten über die Vorgänge in Cheng -Chiatung,  die
damit begonnen hättm , daß ein chinesischer Soldat einen
Japaner überfiel . Der einzige japanische Polizeibeamte in
Cheng-Chiatung begab sich hierauf nach, der Kaserne, wo er
Protest erhob. Ein chinesischer Soldat tötete den Polizer-
beamten mit einem Gewehrschuß Das hatte zur Folge , datz
eine Abteilung japanischer Soldaten nach der Kaserne mar¬
schierte Die Chinesen erössneten auf die Japaner das
Feuer und töteten 17 Mann , darunter den kommandierendeft
Unterleutnant . Die Blätter melden ferner, daß, die chinesische
Bwöllerung die in Cheng-Chiatung wohnenden Japaner
bebrotzte

W a s h i n g t o n , 16. Ang . (W.B .) Meldung des Reuter¬
schen Bureaus . Das Repräsentantenhaus hat das Flat-
tenbauprogram 'm bes Senats angenommen . Dns Marine-
personal wird um 7400 Mann vermehrt.

Tokio,  16 . Aug . (W,B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Amtlicher Bericht aus Cheng- Chiatung : Neun
sapanische Soldaten , ein Zivilist und ein Polizeibeanüer
wurden getötet , sieben japanische Soldaten verwundet . Die
chinesischen Verluste werden auf 50 Mann geschätzt Der
Kamp dauerte bis in die Nacht zum 14. August fort. Al»
der Gouverneur den Vorfall erfuhr, befahl er den Chmesen,
sofort mit Feuern aufzuhören . Er besuchte den ;apanr-
schen Konsul und sprach sein tiefstes Bedauern aus . ^

Basel  16 . Aug . Havas meldet aus Schanghai : sert
dem 29. Juli ist die Stadt von R e b e l l e u b e l a g e r t. Sie
wirb verteidigt von dem interimistischen Gouverneur Gene¬
ral Long, dessen Truppen es bisher trotz schweren Ver us en
gelang , die Rebellen zurückzüwersen. Dre Rckbellen halten
den Bahnhof von Kidai -Tung gegenüber Canton oesetzt.

Die Regelung des Eierverkehrs.
Der Stellvertreter bes Reichskanzilers hat am 12. Aug.

eine vom K. E. A. beantragte Verordnung über Eier (Hüh¬
ner-, Enten -, Gänseeier ) erlassen. Rach dieser Verordnung
baut sich die Regelung des Eierverkehrs aus bundes ;taat-
lichen und provinziellen Verteilungsstellen (Eierverwrgung »-
stellen) auf . Sie haben den Ankauf der Eier in threm Ge¬
biet zu regeln , die verfügbaren Eier zu verteilen und den
Verbrauch zu überwachen. Für das ganze Reichsgebiet wrrd
eine Eierverteilungsstelle eingerichtet mit der Aufgabe , den
Ausgleich! zwischen Bedarfs - und Ueberschußgebreten zu re¬
geln , und künftig auch an Stelle der Z. E. G. die aus¬
ländische Eierzusühr zu verteilen . Von der Festsetzung eures
für das ganze Reich verbindlichen Höchstprerses wurde Ab¬
stand genommen , weil die Verhältnisse örtlrch zu sehr ber-
schieden sind. Wo die Versorgungsstellen zweckmaßrgermit
Richtpreisen arbeiten , soll ihnen die Möglichkert belasset
bleiben. Der Verkehr mit Eiern wrrd stteng geregelt . Wer
Eier gewerbsmäßig zum Weiterverkauf erwirbt oder .den
Verttieb vermittelt , bedarf dazu neben der Erlaubnrs au;
Grund der Verordnung vom 24. Juni über den Kettenhan¬
del der besonderen Erlaubnis der Landesverterlungsstette
bezw. einer der von dieser eingerichteten Untervertcilungs-
stellen, in deren Bezirk er seine Tätigkeit ausüben WM. Dre
Erteilung der Erlaubnis erfolgt durch eine Auswerskarte.
Durch die näheren Besttmmungen über die Erlauomser-
teilung können die Landesverteilungsstellen den Handel über¬
wachen und insbesondere die Preisbildung beaufftchtrgen.
Von der Fesffetzung eines Ablieferungszwangs für dre Pro¬
duzenten hat die Verordnung mit Rücksicht auf dre Erhaltung
der Produktton und die Unmöglichkeit der Ueberwachung Ab¬
stand genommen . Die Kommunalverbande haben Verkehr
und Verbrauch für ihren Bezirk zu regeln ; sre können ins¬
besondere Ererkarten anordnen . Der Verbrauch der selbst-
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Versorger tGeflügelhalter ) soll nicht beschrankt werden . Po st¬
und Eisenbahnversand von Eiern unterliegt der Deklara-
tionspslicht , der Versender hat sich durch seine Ausweis-
karte oder durch! Bescheinigung der sür den Versandort Zu¬
ständigen Stelle über die Zulässigkeit der Versendung auszug-
weisen . Weitere Bestimmungen regeln die Aufsicht über den
Eierverkehr . Die Landeszentralbehörden erlassen die Aus-
sührungsbestimmungen . Sie können u . a . festsetzen, daß die
Geflügelhalter die Eier , die sie verkaufen wollen , nur an
bestimmte Sammelstellen , Genossenschaften oder Händler oder
an bestimmte Orte abliefern , und daß nur bestimmte Per¬
sonen zum Ankauf der Eier bei den Geflügelhaltern befugt
sind ; ferner kann der Verkehr mit Bruteiern durch die Lan¬
deszentralbehörden besonders geregelt werden.

Kleine Mitteilungen.
Kopenhagen,  16 . Aug . (W.B.) „Rjetsch" meldet:

Vertreter der Petersburger Lithauer -Kolonie verabschiede¬
ten sich am 9. August feierlich von dem Bischof Kare-
witsch,  welcher mit Erlaubnis der russischen und der deut¬
schen Megierung zur Uebernähme der Leitung seiner frühe-
ren Diözese,  zu welcher die Gouvernements Kowno und
Kurland gehören , die Reise nach Kowno  antrat . Kare-
witsch reist iw Begleitung mehrerer lithauischer Geistlichen
über Tornca -Stockholm nach Berlin , um sich von dort nach
Kowno zu begeben.

Zürich,  16 . Aug . Der „Tagesanzeiger " meldet aus
Rom : Infolge beginnenden Munitionsmangels in
Frankreich  sind zwischen Italien und Frankreich offi¬
zielle Verhandlungen eingeleitet wegen Entsendung von
60 000 Kriegsuntauglichen italienischen Münitionsarbeitern
nach Frankreich.

Lugano,  16 . Aug . Die Mailänder Blätter vom Sonn¬
tag und Montag geben nunmehr mit Zulassung durch die
Zensur die Nachricht wieder , daß auch die Hauptstadt
Tripolis  von den Italienern geräumt ist.

Lagesnaevrievlen.
M u t t e r st a d t (Pfalz ), 16. Aug . Der Feldschütze Kunz,

der , wie gemeldet , auf einem Kartoffelacker eingescharrt
tot aufgefunden Wurde , ist, wie die Untersuchung festgestellt
hat , von den Taglöhnern Gebrüder Frosch und Rcck-
mann  nachts aus dem Hause gelockt und auf freiem Felde
durch zwei Schüsse schwerverletzt  und dann in jedenfalls!
noch lebendem Zustand vergraben  worden , sodatz
er elend umkam . Die Täter wurden verhaftet.

T a r m st a d t,  16 . Aug . Die Erdbebenwarte Jugen-
h- nn meldet : Nach längerer Ruhe begannen die Instrumente
gestern mrn-gen eine Anzahl  großer und kleiner euro¬
päischer Erdbeben  aufzuzeichnen . Das erste setzte vor¬
mittags 9.32 Uhr eän, weitere folgten 9.51 Uhr und 11.19 Uhr,
nachmittags 4.01, 4.21, ü57 , 6.40, 7.46 und 11.05 Uhr . Heute
morgen 9.08 Uhr wurde ein sehr heftiges Beben ausgezeichnet,
dem bereits nach einer Stunde ein zweites folgte . Die
Erdstorungen scheinen alle von demselben Herd zu sein
in einer Entfernung von rund 1000 Kilometer . Es ist zu
erwarten , daß heute noch! mehrere Erdbeben folgen werden
da die Apparate noch! nicht zur Rühle gekommen sind

B e r n , 16. Aug . (W.B .) Dem „Secolo " zufolge wurde
gestern abend ein E r d b e b e n st o tz i n A n c o n a , ein zwei¬
ter stärkerer in Fano und Pesaro verspürt.

Bern,  16 . Aug . (W.B .) „Petit Journal " zufolge Ist
in dem großen Truppenlager Blois  eine große Feuers -,
b r u n st ausgebrochen , die in weniger als einer Stunde alle
Baracken einäscherte . Angeblich sind keine Opfer zu be¬
klagen . Der Schaden soll sehr bedeutend fein.

Lokales,
— Das Ende der Hundstage  steht unmittelbar

bevor . Viel Wärme haben sie uns allerdings in diesem
Jahre nicht gebracht , immerhin war jedoch eine verhältnis¬
mäßige Stetigkeit der Witterung seit Mitte Juli zu ver¬
zeichnen, die unserer Ernte es ermöglicht hat , voll auszureifen'
und , namentlich , was die Halmfrucht betrifft , reichen Er¬
trag zu liefern . Auch die Obsternte ist über Erwarten
ausgefallen , so daß wir im großen und -ganzen mit denz
diesjährigen Hundstagen immer noch zufrieden sein können
Erscheinungen , wie sie in anderen Jahren während dieser
Tage eintreten , fehlten allerdings in diesem Sommer gänz¬
lich. Von Hitzschlägen haben wir so gut wie nichts ge¬
lesen, und auch die Zahl der Gewitter war gering.

— Weitere Einschränkung des Schweine-
f l e i s ch g e n u s s e s. Nach amtlichem Bericht haben er¬
neute Verhandlungen zwischen den Zentralstellen für die
Flelschversorgung von Heer und Volk ergeben , daß zur Er¬
haltung der Leistungsfähigkeit des Heeres diesem eine be¬
stimmte Menge Schweinefleisch sofort gesichert werden muß
An der irgend zulässigen Sparsamkeit fehlt es nicht , da bei
der Heeresverwaltung vollstes Verständnis für die Bedürf¬
nisse und Kriegsnöte der Zivilbevölkerung herrscht . Aber
wie die Verhältnisse jetzt liegen , kann der Zivilbevölkerung
in den nächsten Wochen eine noch stärkere Einschrän-
k un g in dem Verbrauch von Schweinefleisch
nicht erspart werden . Man kann die mageren Schweine nicht
aus den Ställen nehmen , sondern muß bis tzü ihrer Schlacht-
rette warten . Das ist so selbstverständlich !, daß kein Einsichti-
ger an der Notwendigkeit der Anordnung zweifeln kann.

— Invalidenrentenemp fänger und ernte*
vllfe.  Die Landesversicherungsanstalt zu Kassel läßt durch
das Versicherungsamt bekannt geben , daß sie die Beteili¬
gung von Rentenempfängern an den Erntearbeiten grund¬
sätzlich! nicht zum Anlaß von Rentenentziehungen machen
wird . Diese Haltung der Versicherungsanstalt ist zu be-
grüßen , da nn Hinblick aus die augenblicklichen Arbeitsber-

Mitarbeit auch von Jnvalidenempfängern beihältnisfe die
Einbringung der Ernten dringend wünschenswert ist, aber
zu befurchten stand , daß sich Rentenempfänger durch die
Besorgnis vor einer Rentenentziehung von der Erntehilfe
abhalten ließen.

— Verwendung von Maismehl und Mais-
3 ^.feß . Eine Mitteilung des Charlottenburger Magistrats
werft lt . Berl . Lokal -Anz . darauf hin , daß den Maisproduk-

T,n l [jrcn\ ursprünglichen Zustande ein etwas bitterer
Ge,chmack anhaftet , der auch nach dem Kochen noch in
Erscherrrung tritt . Wird das Material aber einen Tag vor

Verwendung eingeweicht und das Wasser mehrmals
abgegossen , ,o v̂erschw'lndeL der unangenehme Geschmack voll-
i’ jlf' 8; E . ^uch Matsgrieß können dann vor-
terlhaft zu suppen , speisen , Puddings usw. verwendet Wer-» SÄE

Provinz und naebbarfcbaft.
Herborn,  16 . Aug . Heute vormittag gegen 7,11 Ubr

gnö es tn der Brauerei Adolf Schramm  im Ma-
schrnenraum der Eismaschine eine Ammonja k- Ervlo-
sron,  deren Ursache noch nicht festgestellt ist. Der Brau-
mepter erhielt dabei eine schwere Verletzung am rechten

Oberarm , außerdem ist der Arm anscheinend verbruht ; eine
weitere ziemlich schwere Verletzung erhielt er am Kopfe.
Sonst ist glücklicher Weise niemand zu schaden gekommen.

Wiesbaden,  16 Aug. Am Montag nachmittag kehrte
im Gasthaus „Frankfurter Hast in N o rd e n st ad t ein Wies¬
badener ein . Dadurch , daß er sich auf einem gewissen —Ne
gar zu lange zu schaffen machte, erregte er den Verdacht
der Wirtsleute . Als diese daraufhin eine Ortsbesichtigung
Vornahmen , fanden sie dort Federn und Blutspuren , und
ihre Vermutung , daß der Fremde ein Huhn abgeschlach¬
tet  haben dürste , wurde zur Gewißheit , als sie ihn im Gast¬
zimmer einer Lcibesuntersuchung unterzogen . In seiner
Hose hatte er das Huhn versteckt, das er b e i m G e h e n ü b e r
den Hof gefangen  und auf dem Abort abgeschlachtet
hatte . Nachdem er seinen Namen genannt und 10 Mark für
das Huhn gezahlt hatte , machte er sich aus dem Staube.

Mainz,  16 . Aug. Dieser Tage wurde der Inhaber eines
hiesigen Posamentiergeschäfts,  der früher in be¬
scheidenen Verhältnissen lebte , dessen Einkommen sich jedoch
während der Kriegszeit auf jährlich 300 000 Mark steigerte,
verhaftet.  Veranlassung zu der Verhaftung waren Be¬
stechungen, — im einzelnen Fall bis zur Höhe von 50 000
Mark — bei Holzlieferungen für militärische Zwecke. Da der
Verhaftete über alles genau Buch führte , zieht die Ange¬
legenheit weitere Kreise in Mitleidenschaft.

Die vataillonsstabskuh.
Von der Düna schickt man uns folgende lustige Reimerei:

Hier in unsres Waldes Gründen
sind zwar Kiefern ohne Zahl,
aber nichts von dem zu finden,
was den Kühen dient zum Mahl.
Hier gibtjs keine Rübenschnitzel,
Heu und 'Klee, noch sonst was zu,
was da dient dem Gaumenkitzel
einer Bataillonsstabskuh.
Ter Kartoffel rohe Pelle,
Abwaschwasser, fett und warm,
alle Mittagswahlabfälle,

'alles frißt sie ohne Harm?
von Sardinen und -von Flundern
oder Reste von Ragout,
ja man muß sich wirflich Wundern,
frißt die Bataillonsstabsküh.
Und trotz diesen Schweincsutters
tut sie willig ihre Pflicht;
denn sie gibt uns Milch und Butter
und sie streikte niemals nicht;
dabei hört man sie nicht klagen,
stets zufrieden klingt ihr : Muh.
Das wollt singen ich und sagen .
von der Bataillonsstabskuh.

Letzte Nacdriedten.
Magdeburg , 17. Aug . (T .U.) Anläßlich der Grün-

dungsstistung eines Ortsausschusses stiftete die Patronen¬
fabrik Polte  zugunsten der Nationalstiftung für die Hin¬
terbliebenen gefallener Krieger 1 Million  Mark.

Berlin , 17. Aug . Das ' „Berliner Tageblatt " veröffent¬
licht «ine Unterredung des Sonderberichterstatters Patztor
vom Budapester „Az Est" mit dem Präsidenten der Deut¬
schen Ozean -Reederei Alfred Lohmann,  der u . a . sagte:
Die Erbauung der H a n d e l s n n t e r s e e b o o t e war nur
ein Kolumbusei . Die Kieler Werft Germania hat in kur¬
zen _sechs Monaten das Meisterwerk vollbracht . Kapitän
König hat aus Amerika gemeldet , daß Rumpf und Ma¬
schinen der „Deutschland " tadellos find . Infolge der un¬
bedingten Geheimhaltung war die Aufnahme der Ladung,
die Vorbereitung der Ankunft in Amerika und die Beschaf¬
fung per für Deutschland bestimmten Ladung sehr schwierig.
Wo die vielen Millionen Werte Ladung eingelagert seien,
könne er nicht verraten . Mühevofl war es , die „Deutsch¬
land " in einem Umkreise von 100 Metern mit Pallisaden
und Drahthindernissen sowie vier Schleppschiffen im Hafen
von Baltimore zu umgeben . Die amerikanische Regierung
habe sich durchaus korrekt neutral benommen . Bei der
Abfahrt , .sagte Lohmann , waren bloß, der Geschäftsführer
Stapenfeldt und ich anwesend . Es bleibt mir ein unver -!
getzlicher Augenblick, wie das Boot lautlos ahfuhr . Auf
eine weitere Frage erklärte Lohmann , daß , noch Handels¬
unterseeboote im Bau seien.

Wien , 17. Aug . Aus Dukärest wird berichtet : Es hat
sich dort die Nachricht verbreitet , daß Peter Karp demnächst
nach Wien und Berlin reise , um die dortigen maßgebenden
Faktoren über die schiebenden Verhandlungen in Bukarest zu
orientieren.

. Haag , 17. Aug . Aus London wird gemeldet , die fran¬
zösische Regierung hat für die vor einiger Zeit in Amerika
angebrachte 'Anleihe  von 100 Millionen Dollar 8 Pro¬
zent Zinsen zu zahlen.

Lugano , 17. Aug . (T .U.) In italienischen Kreisen ist
das Gerücht verbreitet , daß vor einigen Tagen auf einem
vor der Insel Elb a liegenden Kriegsschiff  eine s ch »eie
Meuterei  stattgefünden habe . Hierbei sei der Linien¬
schiffsleutnant Ggspecini von der meuternden Mannschaft
getötet worden.

Genf , 17. Aug. (T .U.) Seltsam widersprechende Ge¬
rüchte beschäftigen die Pariser politischen Kreise bezw. Spa¬
nien,  woselbst die Erbitterung gegen Portugal
zunimmt . Der Pierverband fürchtet einen allzu großen Einfluß
spanischer Nationalisten , welche eine Anneklion Portugals
wünschen, falls Portugal Truppen auf den europäischen Kriegs¬
schauplatz entsendet . Andererseits ist die öffentliche Meinung
Spaniens durch eine auffällig große Zahl gegenwärtig in
portugiesischen Häfen gelandeter französischen Offiziere und
Matrosen beunruhigt.

8 - d. Tertteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Hüttenwerk sucht
baldigen Eintritt

zum

Knchhaltkkin.
Ang. mit Zeugnisabschr.

u. Gehaltsanspr. u. ff. 2145
an die Geschäftsst. erbeten.

Ein erfahrenesDlenstmfidclien
mit guten Zeugnissen zum
1. September gesucht.
Fraa Reg.-FLkdmflkr Knecht,

Bismarckftraße 10.

Allerbeste Verpflegung
finden Schüler im Schülerheim
Paedagoglum Gießen (Ob.-Hess.)

Wir kaufen jedes Quantum

W uni, KttttN-
fritrltf * insbesondere
fJUUJU , Aepfel , Birnen,
Zrvetschen, Himbeeren,
Heidelbeeren und Brom¬
beeren . (2063
Schokoladen-v. Konserven-

fadrik„Taunus"
b.H., Bad -Homburg v.d.H. \
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Karmtag. den 20, August,
im Saale des Herrn Th

z« Dillenbux
1. Reichstagsbericht des Herrn Dr
2. Vortrag des Herrn Braun (Cast

Krieger oder deren Angehörige"
3. Von 3V2—4 Uhr unentgeltliche

durch Herrn Braun in demselben

m

YlTegea  der durch die Kriegszelt
Verhältnisse halten folgende

Siegen und Weidenau in
August u. September in der

von 1* bis £ Ulir gescbl
Gebrüder Alsberg, Job. Böhmer, ßu$
Ferber & Co., Ferdinand Golbach, g.
Söhne, Josef Homberg, Michel Marx
Pfeiffer Nachf., Plaut & Daniel, R0’
Heinrich Schuss, Schuss Schneider&

Schartiger, C. Tomförde, Frau W.
8. Frank, Weidenau

Co

Tüchtiger

Fuhrmann
Zuverlässig^

Mädci
gegen hohen Lohn und freie
Station für sofort gesucht.

Krchrchof-S - t- l
Würgendorf.

für ganze Tage
Näheres Gesä

Kleine
zu vermieten. ^

_Haupts;

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten, was manI
muß scheiden.

Todes -Anreige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb ...

Felde der Ehre am 8. August mein lieber!
unser guter Vater, Sohn, Bruder, Sä
sohn, Schwager und Onkel

Karl rimiiimiiW.
Krsatz-Weservi- im Anf.-Argt. Yr
im Alter von 32 Jahren . ||

Ja tiefem Schmerz:
Fra « Knift Zimmer man«

geb. Holzappel
und vier Kinder.

Niederscheld, Offenbach und Westlicher
Kriegsschauplatz, den 16. Aug. 1916.

Deckt ihn fern auch fremde Erde,
doch nie wird er vergessen werden.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
29. Juli unser lieber unvergeßlicher Sc
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

KrsaHrefervlst

WM Brmer,
6. Komp., Karrdm.-Irrft.-Regt 31
im 32. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d. N.: Daniel Heinr . KrL

Mandel », Hesselbach, Worms u. Fran
den 15. August 1916.

Danksasnng'
Für die uns in so reichem Maße er«

aufrichtige Teilnahme anläßlich des Hei«
unseres teueren Entschlafenen, für die ^
Kranzspenden, für das zahlreiche Grabgo
dem Kriegerverein und den Lazaretten^
große Beteiligung, ganz besonders Hrw W
Fremd! für die Troftes-Worte am Grave, >
wir herzlichen Dank.

Dillenburg , den 16. August 1916.
Almln - Paul geb. Kraft.
Familie Milst . V«»1
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